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in letter Stummer b. 331. furs gemelbeten §infd)teb beg Sjerrtt
3ûfob ©tetner (fDîedjantfcbe äBerfftätte, 3J?afdjtnen', SDtetafl-,
2C. $anblnng) in 2Biebifon 3üricb. Ütaum ein sroeiter ®i=
merbetreibenber bürfte in ber ganjen ©düoeis unb über bereu

®rensen hinaus fo allgemein in ber gaujen ®efd)äftsmelt
befannt fein, mie ©feiner eg mar, befonberg fetneê 2Jia=

fdjinenbanbelg megen. ©6enfo febr roirû jeben, ber Steiner
fannte, biefe unerroartete Sunbe überrafdjt f)a&en ; benn
©teiner präfenlierte fief) alg eine Don Sraft unb ®ejunbbeit
firoßenbe Sernnatur älteren ©djlageg. jßidjtg befiomeniger
trug er benîobeëfeim.biefen felbft niebt abnenb unbbeffenSpmps
tome leiber nid&t aebtenb, fdjou einige 3-it in fid). ®in
febr fdjmersbafteg Uebel smang ibn enbltd), fieb ju ergeben,
aber nacb glücfltdj beftanbener Operation fd^ien er fid) roieber

orbentlicb su erboten, erlag jebodj in üerbältnigmäßig furger
Seit mobl sumeift einer su fpät erfannten Slranfjett.

3afob ©teiner, geboren 1839, mar Don fo armer 216=

fünft,--baß er atg gemütlicher ©efeUfcbafter oft felbft uttb
obne alle ©eben erpblte, mie er als ®nabe burdj bie 9lr=

menpflege feiger £eimatgemeinbe nod) — „tiergantet"!! mnrbe!

3tid)t3 befiomeniger fanb unfer ©teiner feinen SBeg burdbg
ßeben Diel beffer, alg tDtandjer, ber auf irbifdje ®lücfg=
guter gerabeju gebettet nnb großartig gefdjult mürbe. Stadj*
bem er Don auggebebnter SQSanberfdjaft alg fDîedjantfer
mieber in bte fteimatlicfje Sdjmeis snriicfgefebrt mar, faben mir
ibn bei ber SDtedjanifergenoffenfcbaft eine 3"t lang alg ®e=

noffenfebafter. @r fdjien aber balb erfannt su baben, baß
biefeS ®efcbäft nidbt profperieren fönne uttb gog eg bann
tior, atf benfbar flelnftem guße ein eigenes ©efdjaft su
begrünben, roobei ibm feine ebenbürtige ©attin buref) alle
bte tiielen ©djroieriafeiten unb SJlübfale binbnrd) ftetS treu
Sur Seite ftrnb. ©o entroiefdte fid) bei raftlofer 8lrbeit,
unter mand) bitterer ©.rtbebrung biefeS fDtiniatnrgeidjaftdjen
langfam aber fieser, fo baff eg enblid) su einem ber bebeutenbften
©efdjäfte non SBiebifon fid) anggeftaltete. ©eit einigen
3abren fd)ä§te man feinen Umfaß Demjenigen eines fleinen
föanfgefdjüfteg bereits ebenbürtig, bieg umfomebr, ba er
immer rnebr fid) auch baranf Dertegte, Demadjtäffigte Stegen'
fepaften su erroerben, bie er bann in ©tanb fteUte, um fie
3unäd)ft meift felbft su bemerben.

tJcebft unermüblicpem ©djaffenSbrang, bem er Don aller
grüpe an — mo er ftetS ber erfte auf bem fßlaße nnb
abenbg ber leßte mar — oblag, ftanb ipm großer Unter=
nepmnngggeift, fdtnede luffaffung unb rafdjeg ^anbeln
Sur Seite. ©ine felteue fDlenfcpenfenntnig unb einnepmenbeg,
originell befdjeibeneê 2öefen führten ipn überaß bei £od)=
mie Shebergeftellten leidjt ein, mie er felbft audj ftetS leicpt
sugänglich mar. ©o famg audj, baß ©teiner Don feinem
großen grennbegfretg febr oft um 9tat unb 33eiftanb ange=
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entiv'^jstenden Rabatt.

Zürich, den 4. Januar

Z^m neuen Zahr mit neuem Mut
« M's Werk! Dann wird es ficher gut.

-s Jakoli Steiller,
Mechaniker in Wiedikon.

^Korrespondenz.)

Gar Manchen des sehr ans-
gedehnten Leserkreis.s der „III.
Schweizer. Handwerkerzeitung"
dürfte es interessieren, etwas
näheres zu vernehmen über den

in letzter Nummer d. Bl. kurz gemeldeten Hinschied des Herrn
Jakob Steiner (Mechanische Werkstätte, Maschinen-, Metall-,
zc. Handlung) in Wiedikon-Zürich. Kaum ein zweiter Ge-
werbetreibender dürfte in der ganzen Schweiz und über deren

Grenzen hinaus so allgemein in der ganzen Geschäftswelt
bekannt sein, wie Steiner es war, besonders seines Ma-
schinenhandels wegen. Ebenso sehr wird jeden, der Steiner
kannte, diese unerwartete Kunde überrascht haben; denn

Steiner präsentierte sich als eine von Kraft und Gesundheit
strotzende Kernnatur älteren Schlages. Nichts destoweniger
trug er denTodeskeim, diesen selbst nicht ahnend unddessenSymp-
tome leider nicht achtend, schon einige Zeit in sich. Ein
sehr schmerzhaftes Uebel zwang ihn endlich, sich zu ergeben,
aber nach glücklich bestandener Operation schien er sich wieder
ordentlich zu erholen, erlag jedoch in verhältnismäßig kurzer
Zeit wohl zumeist einer zu spät erkannten Krankheit.

Jakob Steiner, geboren 1839, war von so armer Ab-
kunft,- daß er als gemütlicher Gesellschafter oft selbst und
ohne alle Scheu erzählte, wie er als Knabe durch die Ar-
menpflege seiner Heimatgemeinde noch — „vergantet"!! wurde!

Nichts destoweniger fand unser Steiner seinen Weg dnrchs
Leben viel besser, als Mancher, der auf irdische Glücks-
guter geradezu gebettet und großartig geschult wurde. Nach-
dem er von ausgedehnter Wandelschaft als Mechaniker
wieder in die heimatliche Schweiz zurückgekehrt war, sahen wir
ihn bei der Mechanikergenossenschaft eine Zeit laug als Ge-
nosseuschafter. Er schien aber bald erkannt zu haben, daß
dieses Geschäft nicht prosperiereu könne und zog es dann
vor, a:f denkbar kleinstem Fuße ein eigenes Geschäft zu
begründen, wobei ihm seine ebenbürtige Gattin durch alle
die vielen Schwierigkeiten und Mühsale hindurch stets treu
zur Seite stand. So entwickelte sich bei rastloser Arbeit,
unter manch bitterer Entbehrung dieses Miniaturgeichästchen
langsam aber sicher, so daß es endlich zu einem der bedeutendsten
Geschäfte von Wiedikon sich ausgestaltete. Seit einigen
Jahren schätzte man seinen Umsatz demjenigen eines kleineu
Bankgeschäftes bereits ebenbürtig, dies umsomehr, da er
immer mehr sich auch darauf verlegte, vernachlässigte Liegen-
schatten zu erwerben, die er dann in Stand stellte, um sie

zunächst meist selbst zu bewerben.
Nebst unermüdlichem Schaffensdrang, dem er von aller

Frühe an — wo er stets der erste auf dem Platze und
abends der letzte war — oblag, stand ihm großer Unter-
nehmungsgeist, schnelle Auffassung und rasches Handeln
zur Seile. Eine seltene Menschenkenntnis und einnehmendes,
originell bescheidenes Wesen führten ihn überall bei Hoch-
wie Niedergestellten leicht ein, wie er selbst auch stets leicht
zugänglich war. So kams auch, daß Steiner von seinem

großen Freundeskreis sehr oft um Rat und Beistand ange-
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gangen mürbe, unb mer etma einen Vorarbeiter, SßerEmeifter,
®ire£tor ober SIffoclé fudfte, that gemöbnticfe febr mobl, bei

t§m SSorfdEjIäge ober ©rEunbigungen einzuholen. ®ar mander
mirb ihn fdjmer bermiffen. Sttg guter, fluger §angbater
erzog er feine talentboQen Stinber — einen ©obn unb üier
®öd)ter — entgegen beutiger Stidftung zum ©eborfam unb

zur Strbeit, liefe fie für ben teebnifefeen ©efchäftsbetrieb aug=

bilben, unb fo Earn eg auch, bafe fie tbm eine unentbehrliche
©tüfee maren unb ©emäbr bieten, in barmonifd)er ©intradjt
unb ©mfigfeit roie mirtlidje Slrbeitgbienen bag ©efdjäft
mit ber achtbaren Vtutter fortgubetreiben, melcbeg ber Vater
auch für fie aßerbingg zu früh but berlaffen müffen. Vtödjten
nicht btog feine Sinber ftetgfort, fonbern and) bie Einher
anberer ©Itern unb biefe felbft am Sabingegangenen
ein V e i f p t e l n e b m e n mag aber noch mehr ben brutigen
jpanbmerfer* unb ©emerbetreibenben gelten
b ür f te.

«Steiner oerftanb feine 3eit unb begriff beren mefentlicfe

üeränberten Verbältniffe, mag beute fo SJtandjem abgebt unb

ihn beSbalb unhaltbar macht, ©ofebr er ftetg, ja oft
fogar übermäfeig in Slnfpiud) genommen, mar er für Ve-
ftrebungen atigemeinen 3ntereffeg, befonberg zum 3®ede
Zeitgemäßer Steorganifation im ßanbmerE unb ©etoerbe auch

für aftiü zugänglich.
Stadjbem ber „Verbanb fefemeiz- tganbmerE* unb @eroerbe=

treibenber" fomeit gegrünbet mar, trat ©teiner biefem aud)

bei, unb als in ber Folge getegentlidj einer gemiffen Steor=

ganifatioti um freimütige Veiträge fidjg banbette, tunfte ©teiner
bie $eber am tiefften ein. 3«trigue oon oben unb unten
unb bemufet ober unbemufet üerräterifefee iganbtangerbienfte
felbft aug ber eigenen Vtitte ließen aber biefe Finanzierung
nicht zuftanbe £ommen unb ©teiner zog feine fjjanb mieber

Zurüd mit ber gutreffenben Vemer£utig: „SJtit folgen ßeuten

ift nichts anzufangen." ®ie Sache ging fobann immer fdjiefer
unb fdfjeiterte feßliefelid) unter ben empfinblidjften Folgen für
ben Schreiber biefer geilen, befonberg aud), meit bie grcß=

ZÜrcberifcbe Sted)tgpftege für üerbängnigüotte Stadjmirfung
forgte, beren ©nbe beute noch nicht abgufeßen ift.

Slm frifch aufgemorfenen ©rabbügel unfereg muftergüttigen
3. ©teiner mufe man audb bte fonft für fo gut gefunbene
3bee, „bem fterbeng£ran£en §anbmer£ nochmalg ©elegenbeit
ZU bieten, auf genoffenfcbaftlicßer Vafig fid) zeitgemäfe zu
regenerieren," — ebenfalls atS begraben betrachten. ®er
©nteu roerten'g immer meniger, uro — „mit ben anbern

ift nichts anzufangen" ; biefe molten fogar ihre eigenen ®oten=

gröber fein. ©0 mirbg immer £larer, bafe meniger ber „gotbene
Voben" bem £anbmer£ untreu gemorben, atg oietmebr oiele

§anbmer£er ben gotbenen Voben öertaffen haben unb nicht
einmal Schritte tbun, ihn mieber zurüd zu geminnen. Sitte

berartigen Veftrebungen merben zu nichts nachhaltigem führen,
aug bem Derbtüffenb einfachen ©rnnbe, meit biefe ßeute

felbft nicht motten, hier fo menig atg anbermärtg.
A. G.-L.

Slröeitä* uttb SieferuuQgiibertragungen.
(Slntttihe DrigütaI«MittetIungen.)

©rabgerberger ©trafeenbau an Stdermann,
©iger u. Komp., Vauunternebmer, 3/tetS (St. ©t. ©alten).

Verbauunggarbeiten ©ftatber.bacb ® b a I
an 3- Vifdjofberger u. ©0., ßementierg, Storfcfead).

©trafeenbaute§aggen ßanbmar£ Dberegg
(Stppenzeß 3 =9fb an bie F'a Stücfcfe, Vater unb ©obn,
in ßad)en=Vonmi)t bei ©t. ©aßen.

©dbntbaugbaute 3Bl)ta. ©cßreiner-Slrbeiten an
©trebter, Vangefcfeäft, Sßatb; Varquetarbeiten an bie fßar«

guetfabrtf 3nteria£en; Vtaterarbeiten an Vtarper, Vtaler, in
®urbenibal.

3been£onfurrenz ©chutbaug Vinningen.
®ag ffSreiSgericßt, befteßenb aug ben-^erren Santongbaumeifter

Vegte, Stegierunggrat Steefe nnb Vau! Steber, Strcßiteft in
Vafet, bat in feiner Veurteilung bom 26. ®ezbr. 1895 bon
20 eingegangenen SßtanfEizgen für ben ©ebntbaugban Vinningen
ben 1. Vreig (Fr. 200) St. Sltüßer, Strd)ite£t in ©t. ©aßen,
ben 2. Vreig (Fr. 150) 3of. Slrgaft in Vafet unb ben 8. Vreig
(Fr. 100) Sinaft, Slrchiteft in Viel, zuerEannt. ®te einge=

gangenen Strbeiten finb zur Vefidjtigung jebermanng big
3. 3anuar 1896 im alten ©djnlbaufe auggefteßt. ®ie Son=
£urrenten finb erfucht, nach Stbtauf obiger Frift ihre Strbeiten
nebft Vrotofoß beg 5ßretSgeridßtS ab ber ©emeinbefanztei zu
bezieben. ®te VauEommiffion.

^erlmnbêtoeîen.
®er ©enfer <Stf)reinerftreif ift zu ©nbe. Unter Vorfife

bon Staatsrat Dbier befdbtofe eine Verfammtung bon
©ebreinermeiftern, big näcßften Vtonat SStärz einen neuen
ßobntarif angzuarbeiten. 3nzu>ifdjen mirb ben ©efeßen
ein SJtinimalftunbentobn bon 50 Stp. unb eine ßobnerböbung
bon 10% zugeftanben. ®ie ©treifenben haben biefe Vorfchläge
einftimmig angenommen unb tefeten ®onnergtag befeßtoffen,
bie Strbeit mieber aufzunehmen.

SSeridjt über neue patente.
Mitgeteilt burd) ba? Sutern. VMentbureau oon §eitnann u. So.

Oppeln. (StuStünfte unb Dtat in Vatentfadjen erhalten bie
gefdjäpten Slbonnenten biefe? Statte? grati?.)

©in ®adjfatzziegel ift bem §errn ©uftab ©ebutze
in ©igteben unter Str. 83,860 patentiert roorben.

®er ®a<hfalggiegel für ®iagonatbednng bat burchroegg
bon oben in einanber greifetibe Falz« unb eine an ber unteren
©de gttaei benachbarte 3i«ß«l unterfaffenbe ©turmfeilnafe,
Zum 3®ede, ein Sluffdjieben ber ®acßgiegel bebufg leichterer
SlugmedjfelbarEeit zu ermöglichen.

Um eine borigontute Slchfe brebbarer ®e
mölbetebrbogen bat £>err Hermann ßöcßerbacß in
©djmetrn i. 20. unter Sir. 83,861 ein Vatent erhalten.

®er ©emölbetebrbogen £ann mittelft Scheiben beliebiger
Steigung feftgefieüt merben, zu bem gmede, bie mit bem

SteigunggminEet beränberlicße VertiEalprojeEtion ber eigentlichen
Vogenböbe atg mtfebare ©eroölbepfetlböbe bermenben zu £önnen.

Slnftatt eines ßebrbogeng tonnen auch zum mit einanber
burch Scharniere brebbat oerbnnbene ©emötbelebrbogen in
beliebiger Steigung burefe FeftfteßEetten ober =ßafdjen gehalten
merben. Vei biefen ift entmeber ein Scharnier in ber Vtitte
angebracht ober zmei an ben ©nben ober zmei im mittleren
®eile ber Vogen, mobei in lefeterem Faße bie gtuifeßen ben

Scharnieren beßnblicßen Vogenftüde Dergabnt finb, um bag

®urcßeinanberfd)Iagen berfelben zu geftatten.

Stuf ein Verfahren zur fèerftellung oon
Vobenbetägen, SBanben, SDäcßerrx nnb anbern Vau=
teilen bat §err ©bmarb ßtob Sßeafe in ©todton=on=®eeg,
©onntp of ®nrbam, ©ngtanb, unter Str. 83,862 ein Vatent
erhalten.

Sttebrere mit einem ßängSfdjtife oerfebene Stobre aug

miberftanbgfäbigem SJtateriat merben mittelft biefer ßängg»
feßliße in einanber gefhoben unb herauf nach Vebarf mit
etner erbärtenben Vtaffe auggefüßt, ober fie erhalten innere
©intagen über ihre ganze ßänge.

©in Verfahren, bag ©djminben beg ßotzeg
Zu befeßleunigen, ift ben ©erren Slbotpbe ©omte be ©ainte*
SJtarie unb Sltfreb §offmann in 3aroiße bei Stanch unter
Str. 83973 patentiert morben.

®ag zu bebanbetnbe §otz erbißt man in Form oon
Vrettern ober Voblen in einer Eonzentrierten ßöfung eines

©atzeS : (©btorcatcium, ©blormagnefium, Stitraten ober Slce=

taten ber Sttfalien:) z- i« einer ßöfnng bon 1 ®eit
©btorcatcium in 7s Seiten Sßaffer, toelcße man big auf
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gangen wurde, und wer etwa einen Vorarbeiter, Werkmeister,
Direktor oder Associs suchte, that gewöhnlich sehr wohl, bei

ihm Vorschläge oder Erkundigungen einzuholen. Gar mancher
wird ihn schwer vermissen. Als guter, kluger Hausvater
erzog er seine talentvollen Kinder — einen Sohn und vier
Töchter — entgegen heutiger Richtung zum Gehorsam und

zur Arbeit, lieh sie für den technischen Geschäftsbetrieb aus-
bilden, und so kam es auch, daß sie ihm eine unentbehrliche
Stütze waren und Gewähr bieten, in harmonischer Eintracht
und Emsigkeit wie wirtliche Arbeitsbienen das Geschäft

mit der achtbaren Mutter fortzubetreiben, welches der Vater
auch für sie allerdings zu früh hat verlassen müssen. Möchten
nicht blos seine Kinder stetsfort, sondern auch die Kinder
anderer Eltern und diese selbst am Dahingegangenen
ein B e i s p i e l n e h m e n, was aber noch mehr den heutigen

Handwerker- und Gewerbetreibenden gelten
dürfte.

Steiner verstand seine Zeit und begriff deren wesentlich
veränderten Verhältnisse, was heute so Manchem abgeht und

ihn deshalb unhaltbar macht. Sosehr er stets, ja oft
sogar übermäßig in Anspruch genommen, war er für Be-
strebungen allgemeinen Interesses, besonders zum Zwecke

zeitgemäßer Reorganisation im Handwerk und Gewerbe auch

für aktiv zugänglich.
Nachdem der „Verband schweiz. Handwerk-und Gewerbe-

treibender" soweit gegründet war, trat Steiner diesem auch

bei, und als in der Folge gelegentlich einer gewissen Reor-
ganisation um freiwillige Beiträge sichs handelte, tunkte Steiner
die Feder am tiefsten ein. Intrigue von oben und unten
und bewußt oder unbewußt verräterische Handlangerdienste
selbst aus der eigenen Mitte ließen aber diese Finanzierung
nicht zustande kommen und Steiner zog seine Hand wieder

zurück mit der zutreffenden Bemerkung: „Mit solchen Leuten

ist nichts anzufangen." Die Sache ging sodann immer schiefer

und scheiterte schließlich unter den empfindlichsten Folgen für
den Schreiber dieser Zeilen, besonders auch, weil die grcß-
zürcherische Rechtspflege für verhängnisvolle Nachwirkung
sorgte, deren Ende heute noch nicht abzusehen ist.

Am frisch aufgeworfenen Grabhügel unseres mustergültigen

I. Steiner muß man auch die sonst für so gut gefundene

Idee, „dem sterbenskranken Handwerk nochmals Gelegenheit

zu bieten, auf genossenschaftlicher Basis sich zeitgemäß zu
regenerieren," — ebenfalls als begraben betrachten. Der
Guten werden's immer weniger, uvv — „mit den andern
ist nichts anzufangen" ; diese wollen sogar ihre eigenen Toten-
gräber sein. So wirds immer klarer, daß weniger der „goldene
Boden" dem Handwerk untreu geworden, als vielmehr viele
Handwerker den goldenen Boden verlassen haben und nicht
einmal Schritte thun, ihn wieder zurück zu gewinnen. Alle
derartigen Bestrebungen werden zu nichts nachhaltigem führen,
aus dem verblüffend einfachen Grunde, weil diese Leute
selbst nicht wollen, hier so wenig als anderwärts.

O.-O.

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Grabserberger Straßenbau an Ackermann,
Giger u. Comp, Bauunternehmer, Mels (Kt. St. Gallen).

Verbauungsarbeiten Gstaldenbach Thal
an I. Bischofberger u. Co., Cementiers, Rorschach.

StraßenbauteHaggen-Landmark Oberegg
(Appenzell J.-Rh.) an die Firma Rmsch, Vater und Sohn,
in Lachen-Vonwyl bei St. Gallen.

Schulhausbaute Wyla. Schreiner-Arbeiten an
Strehler, Baugeschäft, Wald; Parteiarbeiten an die Par-
ffuetfabrik Jnterlaken; Malerarbeiten an Marxer, Maler, in
Turbenthal.

Jdeenkonkurrenz Schulhaus Binningen.
Das Preisgericht, bestehend aus den-Herren Kantonsbaumeister

Begle, Regierungsrat Reese und Paul Reber, Architekt in
Basel, hat in seiner Beurteilung vom 26. Dezbr. 1895 von
20 eingegangenen Planskizzen für den Schulhausbau Binningen
den 1. Preis (Fr. 200) A. Müller. Architekt in St. Gallen,
den 2. Preis (Fr. 150) Jos. Argast in Basel und den 3. Preis
(Fr. 100) Kinast, Architekt in Viel, zuerkannt. Die einge-

gangenen Arbeiten sind zur Besichtigung jedermanns bis
3. Januar 1896 im alten Schulhause ausgestellt. Die Kon-
kurrenten sind ersucht, nach Ablauf obiger Frist ihre Arbeiten
nebst Protokoll des Preisgerichts ab der Gemeindekanzlei zu
beziehen. Die Baukommission.

Verbandswesen.
Der Genfer Schreinerstreik ist zu Ende. Unter Vorsitz

von Staatsrat Odier beschloß eine Versammlung von
Schreinermeistern, bis nächsten Monat März einen neuen
Lohntarif auszuarbeiten. Inzwischen wird den Gesellen
ein Minimalstundenlohn von 50 Rp. und eine Lohnerhöhung
von 10°/^ zugestanden. Die Streikenden haben diese Vorschläge
einstimmig angenommen und letzten Donnerstag beschlossen,
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Ein Dachfalzziegel ist dem Herrn Gustav Schulze
in Eisleben unter Nr. 83,860 patentiert worden.

Der Dachfalzziegel für Diagonaldeckung hat durchwegs
von oben in einander greifende Falze und eine an der unteren
Ecke zwei benachbarte Ziegel unterfassende Sturmkeilnase,
zum Zwecke, ein Aufschieben der Dachziegel behufs leichterer
Auswechselbarkeit zu ermöglichen.

Um eine horizontale Achse drehbarer Ge-
wölbelehrbogen hat Herr Hermann Löcherbach in
Schwelm i. W. unter Nr. 83,861 ein Patent erhalten.

Der Gewölbelehrbogen kann mittelst Scheiben beliebiger
Neigung festgestellt werden, zu dem Zwecke, die mit dem

Neigungswinkel veränderliche Vertikalprojektton der eigentlichen
Bogenhöhe als nutzbare Gewölbepfeilhöhe verwenden zu können.

Anstatt eines Lehrbogens können auch zwei mit einander
durch Scharniere drehbar verbundene Gewölbelehrbogen in
beliebiger Neigung durch Feststellketten oder -Laschen gehalten
werden. Bei diesen ist entweder ein Scharnier in der Mitte
angebracht oder zwei an den Enden oder zwei im mittleren
Teile der Bogen, wobei in letzterem Falle die zwischen den

Scharnieren befindlichen Bogenstücke verzahnt sind, um das

Durcheinanderschlagen derselben zu gestatten.

Auf ein Verfahren zur Herstellung von
Bodenbelägen, Wänden, Dächern und andern Bau-
teilen hat Herr Edward Llod Pease in Stockton-on-Tees,
County of Durham, England, unter Nr. 83,862 ein Patent
erhalten.

Mehrere mit einem Längsschlitz versehene Rohre aus
widerstandsfähigem Material werden mittelst dieser Längs-
schlitze in einander geschoben und hierauf nach Bedarf mit
einer erhärtenden Masse ausgefüllt, oder sie erhalten innere
Einlagen über ihre ganze Länge.

Ein Verfahren, das Schwinden des Holzes
zu beschleunigen, ist den Herren Adolphe Comte de Sainte-
Marie und Alfred Hoffmann in Jarville bei Nancy unter
Nr. 83973 patentiert worden.

Das zu behandelnde Holz erhitzt man in Form von
Brettern oder Bohlen in einer konzentrierten Lösung eines

Salzes: (Chlorcalcium, Chlormagnesium, Nitraten oder Ace-
taten der Alkalien:) z. B. in einer Lösung von 1 Teil
Chlorcalcium in ^/z Teilen Wasser, welche man bis auf
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